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Bevölkerungsdynamik: Verlassen die Menschen die Alpen?

H i n t e r g r ü n d e  a u s  d e r  K l i m a -  u n d  G l o b a l  C h a n g e - F o r s c h u n g

Die Bergbevölkerung befindet sich seit langem in ei ner 
schwierigen wirtschaftlichen Situation. Abnehmende 
Schneesicherheit und damit weniger Tourismusein-
nahmen oder auch zunehmende Schäden durch Naturka-
tastrophen könnten die Ungunstlage weiter verschärfen. 

Eine Gruppe um Alpenforscher Werner Bätzing1 hat   
aufgezeigt, dass im Alpenraum in den letzten Jahr zehnten 
zwei entgegengesetzte Prozesse abgelaufen sind: In den 
Tälern und am Alpenrand, dort, wo gute Verkehrs ver
bindungen vorhanden sind, findet ein ökonomi sches Wachs
tum verbunden mit einer Bevölkerungszunahme statt. Schlecht 
erschlossene Gebiete hingegen leiden unter Abwanderung, in 
einigen besteht sogar die Gefahr der völligen Ent völkerung. 
Im wei teren wurde hervorgehoben, dass Tourismus als wich
tiger Ein kommensf ak tor zwar räumlich we niger verbreitet ist 
als allgemein angenommen, an verschiedenen Orten jedoch 
sehr grosse Bedeutung hat. Peter Rieder zeigt mit seinen Ar
beiten2, dass sich in der Schweiz gerade in den letzten Jahren 
die ökonomische Situtation auch in abgelegenen Randgebi
eten wieder verbessert hat. Dies ist nicht zu letzt auf die Neu
ausrichtung der schweizerischen Agrarpolitik zurück zuführen.

Aufgrund der Klimaszenarien für die nahe und fernere 
Zukunft ist eine weitere Verschlechterung der ökonomischen 
Lage in den Bergregionen zu befürchten. Zwar sind laut Ar
bei ten im Rahmen des Nationalen Forschungsprogrammes 31 
(«Klimaänderungen und Na  tur katastrophen») keine grund
sätz lich neuen Gefahren oder Belastungen zu erwarten. Na
tur katastrophen wie Überschwemmungen oder Erdrutsche 
könn ten jedoch vermehrt und in grösserer Intensität auftreten 

und die Landwirtschaft beeinträchtigen. Parallel dazu würde 
ein Anstieg der Schneefallgrenze die Schnee sicherheit vieler 
Wintersportgebiete in mittleren Höhenlagen (v.a. unterhalb 
1500 m ü.M.) gefährden, erklärt Bruno Abegg3. Damit würde 
eine wichtige Einkommensquelle immer unsicherer.

Bei der lokalen Bevölkerung ist gegenüber der Botschaft 
eines Klimawechsels ein gewisses Misstrauen vorhanden. Die 
soziale und wirtschaftliche Zukunft hat eine grössere Bedeu
tung als Naturkatastrophen und Klimaveränderungen. Zudem 
haben die Bergbewohner über Generationen hinweg mit dem 
Risiko von Katastrophenereignissen Leben gelernt, wie  
E. Stu   cki4 anlässlich der Schlussveranstaltung des NFP 31 
erklärte.

Weil der Tourismus auf eine intakte, belebte Landschaft 
an gewiesen ist, nimmt die Berglandwirtschaft heute die wich
tige Aufgabe der Landschafts pflege wahr. An Hängen, die 
nicht mehr bewirtschaftet werden, erhöht sich nämlich die 
Ge fahr von Erd rutschen, die Bodenstabili tät nimmt ab, die 
Folgen von Überschwemmungen werden grösser, die Land
schaft vergandet. Damit nimmt die Attraktivität für Touristen 
ab, die entspre chenden Einnahme mög lich keiten sin ken weit
er, und weitere Bau ern wandern ab. Es entsteht ein Teufelskreis.

Weil in den meisten Fällen nicht neue Probleme geschaf
fen, sondern bestehende verstärkt werden, müssen nicht unbe
dingt neue Konzepte für die Unterstützung der Berggebiete 
entwickelt werden, meinen Stefan Flückiger und Peter Ried
er5,6. Ausbau und Optimierung bestehender Strategien sollten 
in vielen Fällen als Lösung ausrei chen.
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I n t e re s s a n t e  Vo r t r ä g e  u n d  Ta g u n g e n

Ausführliche, allgemeine Übersichten mit zahlrei-
chen weiteren Adressen

http://www.elnino.noaa.gov
Erklärung des Phänomens, Auswirkungen von El Niño, 
StoryIdeen für Reporter, MedienGraphiken, Publika
tionen für die Öffentlichkeit, Fachpublikationen, Analysen 
und Prognosen für die weitere Entwicklung.

http://www.pmel.noaa.gov/toga-tao/el-nino/
Ausführliche Erklärung zum Phänomen, aktuelle Karten 
und Vorhersagen, beschreibt die Folgen auf Klima und 
Gesellschaft in verschiedenen Regionen sowie die mögli
chen Nutzen von Vorhersagen.

http://www.cdc.noaa.gov/ENSO/
Mit Movies und 3DAnimationen zur Entwicklung von 
Meeresspiegel und temperaturen während El NiñoEre
ignissen, für Ausbildungszwecke, Glossar.

http://www.cnn.com/SPECIALS/el.nino/index.html
Ausführliche Übersicht, enthält aktuellste Inter
netAdressen zum Thema El Niño.

Kürzere, einfache, übersichtliche 
Beschreibungen

http://www.umassd.edu/Public/People/Kama ral/thesis/
ElNino.html
Gut verständlich, gute Grafiken.

http://meteora.ucsd.edu/~pierce/elnino/whatis.html
Einfache und nichttechnische Erklärung.

Regionale Folgewirkungen

http://nic.fb4.noaa.gov/products/analysis_monitoring/
ensostuff/index.html
Enthält u.a. aktuelle Karten der regionalen Abweichungen 
vom normalen Klima in den von El Niño beeinflussten 
Gebieten. 

http://www.ogp.noaa.gov/enso/#Global_Climate
Einfache Karten zu den vermuteten Folgen auf das Klima 
der verschiedenen Regionen der Erde.

Speziell geeignet für Ausbildungszwecke

http://ess.geology.ufl.edu/usra_esse/el_nino.html
Ein AusbildungsModul. Gute Grafiken, ausführliche Tex
te und zusammenfassende Aufzählungen.

http://www.coaps.fsu.edu/lib/elninolinks/movie.html
Movies und Animierte GIFs.

25.29. Mai 1998 
Nord/Süd-Konferenz für Nachhaltige Entwicklung
Ort: Bern
Info: Swiss Coalition, Nord/SüdKonferenz für Nachhal
tige Entwicklung, Monbijoustr. 31, 3001 Bern
Tel: +4179412 89 72, Fax: +4131381 17 18
EMail: conference@swisscoalition.ch

Diskutiert werden Fragen wie: Werden im Zuge der wirt
schaftlichen Globalisierung die Karten neu verteilt? Was erwar
tet unsere Jugendlichen im Jahre 2050? Was trägt die En t
wicklungszusammenarbeit zur Nachhaltigen Entwicklung bei? 
Nehmen die Billiglohnländer unsere Arbeitsplätze weg? Welche 
Rolle kann und soll die Schweiz, Kleinstaat und Wirtschafts
macht zugleich, spielen? Themen des Tages: Mo: Die Rolle der 
Schweiz in der Welt  Di: Werkplatz Welt, Werkplatz Schweiz  
Mi: Rio realisieren, konkret  Do: Welche Solidarität?  
 Fr: Horizont 2050

28.29. Mai 1998 
Zukunft der Kulturlandschaften in der Schweiz - 
UNESCO-Welterbe und Biosphärenreservate
Ort: Sörenberg, Entlebuch
Info: B. Herren, Schweiz. Stiftung für Landschaftsschutz 
und pflege, Hirschengraben 11, 3011 Bern
Tel: 031312 20 01, Fax: 031312 57 81

Das Symposium zeigt den Handlungsbedarf und die neuen Pers
pektiven der künftigen Landschaftsentwicklung auf und soll die 
öffentliche Diskussion animieren. Do Nachmittag Exkursion ins 
“Biosphärenreservat” EntlebuchSörenberg. Do Abend öffent
liche Veranstaltung zum Thema “UNESCOWelterbe”.  
Fr Morgen Vorträge u.a. über “gefährdete Landschaften” und 
“nachhaltige Landschaftsentwicklung”.
Organisation: BUWAL, BAK, Schweiz. UNESCOKomm., Ar
beitsgrp. Alpenforschung SANW, Schweiz. Stiftung für Land
schaftsschutz.
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El Niño ist immer noch aktiv. Aktuelle Informationen und 
Prognosen dazu sind im Internet zu finden.


